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Sie memellüadMen Landtagswablen
Der orohlitauische Angriff völlig gescheitert

Memel , S . Mai . Es lagen Donnerstag mittag von insgesamt
« 9 ländlichen Bezirken 186 Ergebnisse und das Ergebnis aus
der Stadt Memel selbst vor . Danach haben erhallen:

Memelländische Bolksvartei 17 615 (1936 : 13 709) Stimmen
Memelländische Landwirtschaftspartei 22 819 (15 810)
Sozialdemokraten 4929 (6880)
Arbeiterpartei 5271 (2062)
Borchertaspartei ( Eroblitauer ) 4509 (6856)
Ilebrise groblitauische Listen 6868 (1961)
Berband der Landwirtschaft (Adomeit -Rassawitz) 232 (0) . ,

Zur Erlangung eines Mandats dürften etwa 2100 Stimmen
(im Jahre 1930 : 1715) notwendig sein . Die Memelländische
Volkspartei erhält also bestimmt 8 (bisher 8) Sitze, die Land¬
wirtschaftspartei wird mit 10 ( 10) Sitzen wieder die stärkste
Partei im Landtage sein, wahrscheinlich wird sie sogar 11 Sitze
erhalten . Die Memelländische Bolkspartei und die Landwirt¬
schaftspartei werden also mit bestimmt 18, wahrscheinlich aber 18
Sitzen , wieder die Mehrheit im Landtage bilden ; im alten Land¬
tag verfügten sie zusammen über 18 Sitze.

Zu dem Wahlergebnis bemerk: das Memeler „Dampfboot " :
Die Wahlen sind ein grobes gewaltiges und erhebendes Bekennt¬
nis der Memelländer für die Autonomie des Memelgebiets und
für die memelländische Heimat geworden . Der groblitauische mit
Gewalttätigkeiten aller Art und in einem bisher nicht gekannten
Ausmaß an Agitation geführte Generalangriff ist auf allen
Fronten siegreich abgeschlagen worden . Das Ergebnis muh als
«in ganz überwältigender Erfolg der Mehrheitsparteien betrach¬
tet werden . Sehr stark ist der Rückgang der Vorchertaslisten
(Eroblitauer ) , die trotz der starken Zunahme der Zahl der Wahl¬
berechtigten und der außerordentlich starken Wahlbeteiligung von
6856 Stimmen auf 4509 Stimmen zurückgegangen sind . Dieser
Verlust der Vorchertaslisten wird mehr als wettgemacht durch die
Zunahme der Listen der groblitauischen Angestellten und Arbei¬
ter — was in der Hauptsache auf die Masseneinbürgerungen zu-
rückzufübren ist — die von 1961 Stimmen bei den letzten Wahlen
auf 6868 Stimmen gestiegen sind . Der groblitauisch eingestellten
Svlitterliste Adomeit-Rassawitz ist die verdiente Schlappe zuteil-
geworden. Die Wahlbeteiligung war außerordentlich stark , sie
betrug in vielen Orten praktisch 100 Prozent.

Niederschmetternder Eindruck in Litauen
Kowno, 5. Mai . Der Eindruck, den der Ausfall der Memel¬

wahlen in sämtlichen litauischen Kreisen hervorgerufen hat , ist
niederschmetternd. Mit einer Stimmenzunahme der bisherigen
Mehrheitsparteien des memelländischen Landtags rechnete man
selbst in pessimistischen Kreisen nicht. Die Mehrheitsparteien
werden in ihrer Stellung im memelländischen Landtag nicht nur
nicht erschüttert, sondern dürften mit etwa 2 bis 3 Mandaten ge¬
stärkt in den neuen Landtag einziehen . Der litauische Block könne
froh sein , wenn er seine bisherige Mandtaszahl halte oder höch¬
stens um ein Mandat vermehre . Die Einbürgerung von Grobli¬
tauern habe sich nicht in dem erwarteten Sinne ausgewirkt.

Kindendurgs neue Amtsrmiode
Nachdem nunmehr beim Wahlprüsungsgericht die ott »-

nungsmiihige Nachprüfung der Reichspräfidentenwahl statt»
gefunden hat , erscheint im „Reichsanzeiger - die amtlich»
Bekanntmachung von der Gültigkeit der Wah l. Di»
Mitteilung erklärt kurz : „Das Wahlprüfungsgericht vo«
Reichstag hat in seiner Sitzung vom 3. Mai 1932 für Recht
erkannt: Die am 19. April 1932 vollzogene Wahl des Ge»
«eralfeldmarschalls Paul von Hindenburg zum Reichspriifi»
denten ist gültig ". Hiermit hat das gesamte Verfahren zur
Wahl des Reichspräsidenten nun seinen endgültigen Ab»
schlutz erreicht , und mit dem k. Mai beginnt di«
neuesiebenjährigeAmtsdauerdeswieder «.
gewählten Reichspräsidenten von Hinden»
b « rg . Am 8. Mai lies die erste Amtsperiode Hindenburgs
ab.

Deutschland fordert Abschaffung
der ü-Noote

Eens , 4 Mai . Im Flottenausschutz der ALrüstungskonf»»
renz erhob der deutsche Vertreter Freiherr vonRheinba-
«

" >charsen Einspruch gegen den schleppende« Gang der
Ansschicharbelten. Nach dem der deutsche Delegierte mit bei»
gender Ironie darauf hingewiesen hatte , daß in den letzte«
Tagen nn Ausschuß der „harmlose Charakter der Linien¬
schiffe und der Flugzeugträger " dargelegt worden sei, for»
verte er d»e Abschaffung der U-Boote unter dem Hinweis a«f
»en Versa,ller Vertrag , der Deutschland diese Waffe wegen

habe
"^ gesprochenen gefährlichen Charakters verboten

> zwei Amkdmms«! dtt StMsMldeatea
Kontrolle -er milttarlsch-organislerten politischen Verbünde - Auslösung -er Gottlosenorganisation
Berlin , 4 . Mai . Im Anschluß an die Notverordnung , die das

s Verbot der SA . enthielt , ist jetzt eine „zweite Verordnung des
! Reichspräsidenten zur Sicherung der Staatsautoritär " ergangen.
! Das Dokument trägt das Datum des 3 . Mai 1932 . Sie sucht
i «ine Gleichstellung aller politischen Wehrverbände herbeizufüh-
j re«, und zwar gebt die Mabnahme auf den Brief des Reichs-

Präsidenten an den Reichsinnenminister Eröner zurück , in dem

um die Prüfung des Materials auch der anderen Webrverbände
«rsucht wurde.

Die neue Notverordnung , die als Ergänzung aufzuiassen ist,
wirft natürlich die Frage auf , ob es der NSDAP , jetzt möglich
ist. die ausgelösten Organisationen in veränderter Form wieder
ms Lebe» zu rufen . Hierzu erfahren wir von zuständiger Seile,
dab die neue Notverordnunng an sich kein neues Recht für solche
Verbände schasse, die früher aufgelöst wurden , wohl aber können
neue Organisationen unter der Voraussetzung gegründet werden,
dab sie keine Fortsetzung oder keinen Ersatz für aufgelöste Orga¬
nisationen darstellen.

Der Zweck der Verordnung wirb dahin abgegrenzt , daß die
Autorität des Staates gegenüber den politischen Verbänden ge¬
stärkt und durchgesetzt werden soll. Es werden noch Ausiübrungs-
bestimmungen zur Notverordnung ergeben , die sich im einzelnen
vor allem darüber auslassen werden , welche Satzungen militär-
ähnliche Verbände konstituieren.

Zweite Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der
Staatsantoritiit

Berlin , 4 . Mai . Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 de:
Reichsverfassung wird folgendes verordnet:

8 1-
1. Politische Verbände , die militärähnlich organisiert find oder

sich so betätigen , und ihre Unterverbände sind verpflichtet, dem
Reichsminister des Innern auf Verlangen ihre Satzungen zur
Prüfung vorzulegen . Sie haben ferner dem Reichsminister des
Innern jede beabsichtigte Satzungsänderung , soweit sie ihre Or¬
ganisation oder ihre Tätigkeit betrifft , unverzüglich anzuzeigen.

2. Die im Absatz 1 genannten Verbände sind verpflichtet , un¬
verzüglich jede Satzungsbestimmung zu ändern oder zu streichen ,
und jede Bestimmung in die Satzung neu ausznnehmen, soweit I
dies der Reichsminister des Innern zur Sicherung der Staats - I
autorität für erforderlich hält ; dies gilt insbesondere für Be¬
stimmungen über die Organisation und Tätigkeit der Verbände.

8 2.
1 . Verbäte , die einer Verpflichtung aus Paragraph 1 nicht

Nachkommen ober einer auf Verlangen des Reichsministers des
Innern geänderten oder neu aufgenommenen Satzungsbestim¬
mung zuwiderhandeln , können vom Reichsminister des Innern
mit Wirkung für das Reichsgebiet aufgelöst werden.

L. Gegen die Anordnung der Auflösung ist binnen zwei Wochen
vom Tage der Zustellung die Beschwerde zulässig, die bei dem
Reichsminister des Innern einzureichen ist ; sie hat keine auf¬
schiebende Wirkung , lieber die Beschwerde entscheidet der zustän¬
dige Senat des Reichsgerichtes in den hierfür bereits geregelten
Verfahren.

8»
i 1 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

2 . Die zur Durchführung der Verordnung eriorderlickzen Rechts¬
und Verwaltungsvorschriiten erläbt der Reichsminister des In¬
nern . Er bestimmt , welche Verbände als militärische politische
Verbände im Sinne dieser Verordnung anzusehen sind.

Verordnung über die Auslösung der kommunistischen
Gottlosenorganisationen

Berlin , 4. Mai . Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der
Reichsveriassung wird folgendes verordnet:

8
Die internationalen proletarischen Freidenker (Sitz der Exe¬

kutive Berlin ) und die ihr Nachgeordneten oder angeschlosjenen
kommunistischen Freidenkerorganisationen , insbesondere der Ber-
band proletarischer Freidenker Deutschlands , einjchlieblich der
proletarischen Freidenkerjugend , der Freidenkerpioniere und der
Frauenkommissionen sowie die Kampsgemeinschaft proletarischer
Freidenker werden mit allen dazu gehörigen Einrichtungen , ein¬
schließlich der Verlagsbetriebe , kür das Reichsgebiet mit soforti¬
ger Wirkung ansgclöst.

8 2.
1 . Wer sich an einer Organisation , die nach Paragraph 1 auf¬

gelöst worden ist, als Mitglied beteiligt , oder den von der Orga¬
nisation erstrebten Zweck durch Herstellen, Einfuhren , Verbreiten
oder Vorrätighalten von Druckschriften weiter verfolgt oder die
Organisation auf andere Weise unterstützt oder den durch di«
Organisation geschaffenen organisatorischen Zusammenhalt wei¬
ter aufrecht erhält , wird mit Gefängnis nicht unter einem Mo¬
nat bestraft.

2 . Neben der Gefängnisstrafe kann auf Geldstrafe erkannt wer¬
den.

3. Gegenstände, die zur Begehung des in. Absatz 1 bezeichnet « ::
Vergebens gebraucht oder bestimmt sind , können eingezogen oder
unbrauchbar gemacht werden , auch wenn sie weder dem Täter
noch einem Teilnehmer gehören.

4 . Kann keine bestimmte Person verfolgt oder verurteilt wer¬
det:, so kann auf die Einziehung oder Unbrauchbarmachung selb¬
ständig erkannt werden.

5. Die Beschlagnahme der in Absatz 1 bezeichneten Druckschrif¬
ten ist ohne richterliche Anordnung zulässig. Die Vorschriften der
Paragraphen 24 bis 28 des Gesetzes über die Presse vom 7. Mai
1874 (Reichsgesetzblatt Seite 65) finden Anwendung

8 3-
1 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung , Paragraph

2 tritt mit dem zweiten Tage nach der Verkündigung in Kraft.
2. Die zur Durchführung der Verordnung erforderlichen Rechts¬

und Verwaltungsvorschriiten erläbt der Reichsminister des Jn-
nerN.

Stimmen zu -en neuen Notverordnungen
Der „Angriff " stellt fest, dab die Linke insofern einen Sie»

errungen habe, als trotz der Fülle des vorliegenden Materials
das Reichsbanner nicht verboten worden sei. während man mitz
dem sehr rigoros durchgeführten SA .-Verbot sehr schnell bei de»
Hand war.

Die Begründung der Notverordnung über die Eottlojeuver-
bände wird vom „Berliner Tageblatt " widerspruchsvoll genaust.

Der „Börsen -Courier " jagt dagegen, das Verbot der kommu¬
nistischen Gottlosenoerüände , die sich in Deutschland nach bolsche¬
wistischem Muster gebildet haben , soll der revolutionären Unter¬
minierung einen Damm entgegensetzen . — Die „Täglich« Rund¬
schau" begrüßt die Verordnung , die endlich den Anregungen der
Volksdienstabgeordneten folge. — Der „Lokal-Anzeiger" meint,
das Verbot hätte schon längst erfolgen müssen.

AM George über die internationale
Lage

London , 5 . Mai . „Ich bitte Sie dringend , durch die >
große Presse, die Sie vertreten , einen Appell an die Na¬
tionen der Welt zu richten, darauf zu bestehen, daß wir
südlich mit Mut , Entschlossenheit und, wenn nötig , mit
Kühnheit die schweren Probleme in Angriff nehmen , vor
denen wir stehen .

" Mit diesem Worten schloß Lloyd George
eine Rede , die heute auf einem ihm vom Verband der Aus¬
landsjournalisten gegebenen Frühstück hielt . Lloyd George
ging während seines Vortrages auf die augenblickliche drin¬
gende Notlage der Welt ein und zog einen Vergleich mit
der Zeit vor zehn Jahren . Der Redner erklärte wörtlich:
„Kann irgend jemand mit gutem Gewissen behaupten , daß
die Verhältnisse bester sind als damals ? Wirtschaftlich und
finanziell sind sie jedenfalls schlimmer. Heber 20 Millionen
Arbeitslose ! Länder , die damals wie Felsen standen , wan¬
ken ! Ein Moratorium steht zwischen vielen Ländern,
großen und kleinen ! Handelsbehinderungen , Zollschranken,
Kontingentierungen , Währungsbestimmungen , die den in¬
ternationalen Handel erdrosseln und ihm allmählich den
Lebensatem rauben !"

Die internationalen Beziehungen — so fuhr dann Lloyd
George fort — hätten sich kaum gebessert: die Rüstungen
seien heute größer und drohender als vor zehn Jahren.

„Zehn Jahre internationale Bemühungen — so rief
dann Lloyd George aus — zehn Jahre Händeschütteln und
zehn Jahre völlige Uebereinstimmung auf allen Konferen¬
zen ! Völlige Ilebereinstiminung , daß abgerüstet werden
muß : völlige Uebereinstimmung , daß die Abrüstung von
anderen vorgenommen werden muß . Völlige Ueberein-
stimmung , daß die Handelsschranken beseitigt werden müs¬
sen, ebenso aber völlig« Uebereinftimmung , daß der andere
sie beseitigen muß . Dies ist heute die Lage der Welt !"

Nach einem Rückblick auf seine und Briands vergebliche
Versuche vor mehr als zehn Jahren , unter Teilnahme der
Vereinigten Staaten , eine Konferenz zustandezubringen,
auf der die Hindernisse für den europäischen Frieden , näm¬
lich Schulden , Reparationen , die Behandlung der Minder¬
heiten und Abrüstung , erledigt werden sollten, rief Lloyd
George aus : „Vor zehn Jahren war es zu früh für den
gesunden Menschenverstand , um sich durchzusetzen — tch
frage mich, ob es jetzt , zehn Jahre danach , nicht zu spät ist" .
„Wenn wir nicht Brüder sein können"

, jo schloß er , „laßt
uns wenigstens Nachbarn sein , freundschaftlich u . hilfreich ! "
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Ser frühere Kronprinz io Jahre alt
Am 6. Mai feiert der frühere Kro" i' r a ; Wilhelm auf feinem

Gut Ocls in Schlesien feinen 50. Gcbuctsiap.
Ein Interview des ehemaligen deutschen Kronprinzen mit

dem Berliner Vertreter der „Associated Preß"
Newyork, 5 . Mai . Der ehemalige Kronprinz Friedrich

Wilhelm , der morgen seinen 50 . Geburtstag feiert , richtete
heute in einem Interview , das er dem Berliner Chefkorre¬
spondenten der „Associated Preß "

, Louis P . Lochner , ge¬
währte , einen Appell an das amerikanische Volk , in dem er
es um Verständnis dafür bat , worum es in einem Deutsch¬
land gehe , das durch wirtschaftliche Sorgen und durch die
demütigende Beschränkung seiner Hoheitsrechte zur Ver¬
zweiflung getrieben werde.

Zn diesem Interview kam der Kronprinz u . a . auf die
deutsche Not zu sprechen . Wir sagen — so führte er aus —
in Deutschland „Not lehrt beten"

. Gewiß ! Aber Not,
wenn sie ein gewisses Maß überschreitet, wenn sie so groß
wird , daß es als sinnlos erscheint , noch zu kämpfen, macht
die Menschen , denen der Glaube an eine sittliche Weltord¬
nung abhanden gekommen ist, schlechter. Solche Not bringt
Verzweiflung , und Verzweiflung kennt keine Hemmungen!
So rufe ich es mit ganzer Leidenschaftdenen , die nicht hören
wollen , zu : Was ist aus unserem deutschen Volke gemacht
worden , das mit einer Kraft und Hingabe ohnegleichen
länger als vier Jahre einer Welt von Feinden standgehal-
ten hat ! Es ist nicht wahr und außerdem längst als falsch
bewiesen, was man von einer deutschen Schuld am Ausbruch
des Weltkrieges zu behaupten wagt . Wie steht es heute
mit der These der Notwendigkeit eines Kampfes für die
Freiheit der kleinen Nationen , mit welcher die USA . im
Jahre 1017 in den Krieg gegen Deutschland eingetreten
sind ? Welch ungeheuerlicher, verhängnisvoller Irrtum!
And wie steht es mit den bekannten 14 Punkten Wilsons,
die Deutschland angenommen hatte und auf deren Erfül¬
lung Deutschland auch heute noch ein Recht hat ? Sie wur¬
den in Paris preisgegeben . Wie sehen sich heute die Lan-
stngnoten an , durch welche der deutsche Kaiser , mein Vater,
zwischen sein Volk und damals ebenso verlockende und ver¬
logene Aussicht auf einen guten Frieden gestellt wurde?
Was ist es denn mit dem Diktat von Versailles , das aus¬
gebaut auf der Lüge von der deutschen Kriegsschuld uns
ungeheuerliche Demütigungen auszwang und untragbare
Lasten auferlegte ? Ahnt Ihr freien , stolzen Amerikaner,
was es heißt , ein großes stolzes Volk auf der Grundlage
einer Lüge unter Sonderrecht zu stellen ? Ist es noch nötig
darzulegen , was es allein bedeutet , einem Volke , das in
Jahrhunderte alter Geschichte geworden ist, dessen Grenzen
überdies nach allen Seiten hin offen sind , das Recht auf die
Selbstbestimmung zu nehmen ? Ich werfe gerade diese
Fragen aus , weil sie mitten hinein in die brennende deutsche
Schmach , weil sie in das entsetzliche deutsche Elend hinein¬
greifen . Dies Diktat von Versailles , unter dem die ganze
Welt leidet , und der Geist , aus dem es entstanden , ist Schuld
an dem Anheil.

Gewiß , Ihr Amerikaner habt es nicht unterschrieben,
aber Ihr habt es ermöglicht und Ihr duldet immer noch
Len dadurch geschaffenen unmöglichen Zustand . Es bedarf
heute wohl keiner Begründung mehr , daß nur mit dem
Ende der Reparationen , mit dem Aufhören einer Beschrän¬
kung der deutschen Hoheitsrechte unserem arbeitswilligen,
leistungsfreudigen Volke endlich die ihm innewohnende
Schöpfungskraft und der Sinn für ein? friedliche Gestaltung
des Lebens der Völker wiedergegeben würde . Dann erstwird wieder Friede in Europa sein . Nur durch die Wie¬
derherstellung einer vernünftigen Ordnung in dieser Welt
könne auch den amerikanischen Nöten begegnet werden.

Ir . Kick über die Regierungsbildung
München, -t . Mai. Der Vorsitzende der nationalsozialistischen

Reichstagsfraktion , Dr . Frick, begründet im „Völkischen Be¬
obachter" die nationalsozialistische Forderung aus Auslösung
des Reichstags. Die NSDAP , sei sich der ungeheuren
Verantwortung bewußt , die ihr die Wahlerfolge vom 24. April
auferlegten Sie sei bereit und entschlossen , in die
Länderregierungen einzutreten. In Bayern, Würt¬
temberg , Anhalt und Hamburg würden sich überall unter maß¬
gebender nationalsozialistischer Beteiligung Regierungen bilden
lassen, wenn es den bürgerlichen Koalitionsparteien mit der
Bekämpfung des Marxismus wirklich ernst sei.

„Schwieriger liegen", so fährt Frick fort , „die Dinge in
Preußen. Preußen ist drei Fünftel des Reiches, Preußens
Schicksal ist Deutschlands Schicksal. Eine wahrhaft staatsaus-
dauende Politik auf weite Sicht zu treiben , wird in Preußen
nur möglich sein Hand in Hand mit dem Reiche . Es müßte in
Kürze zu unerträglichen und unhaltbaren Zuständen führen,
wenn das Zentrum in Preusien mit den Nationalsozia¬

listen zusammen eine nationale Regierung bilden, im Reiche ;
aber nach wie vor von Gnaden der Sozialdemokratie regieren ;
wollte . Nur gleichberechtigte Regierungen im Reiche und in s
Preußen gewährleisten eine fruchtbare Zusammenarbeit ." !

Dr. Frick führt dann aus, daß für die NSDAP, vom reinen ^
Parteistandpunkt aus gesehen gewiß kein Anlaß bestehe , gerade
in diesem Zeitpunkt durch ihren Eintritt in die Regierungen
in Preußen und im Reiche die bisherigen Träger des Systems
von den Folgen ihrer Politik irgendwie zu entlasten . Wörtlich
heißt es dann weiter : „Entschließt sie sich trotzdem um Deutsch¬
lands willen zur Uebernahme der Verantwortung,
so darf und kann das nicht geschehen mit von vornherein un¬
zulänglichen Mitteln, sondern nur gestützt aus eine Machtstellung,
die der Größe und Schwere der zu bewältigenden Aufgabe ent¬
spricht und ihre Lösung am besten gewährleistet.

"
Der Artikel schließt mit einer Aufforderung an das

Zentrum. sich eindeutigfürlinksoderrechtszuent-
scheiden. Die Zeit des halblinks und halbrechts sei end¬
gültig vorbei. Die Nationalsozialisten könnten abwarten. Man
möge nur versuchen , die Nationalsozialisten noch länger von der
Macht fernzuhalten . Je mehr sich damit die Systemparteien
nicht nur vom Sinn rnd Geist , sondern auch vom Wortlaut der
Verfassung entfernten , desto stärker würden sie eines Tages die
Folgen zu spüren haben.

Imizio und Polen
Der Danziger Senat gegen die Auslieferung der

Zollverwaltung an Polen
Danzig, 4 . Mai. Die Pressestelle des Senates meldet u . a . : Der

Senat der Freien Stadt Danzig bat am 2. Mai dem Hoben Kom¬
missar des Völkerbundes seine Antwort aus den polnischen An¬
trag aus Auslieserung der Danziger Zollverwaltung an Polen
zugehen lassen . Der polnische Antrag ist rechtlich unzulässig und
sachlich unbegründet . Rechtlich steht er im Widerspruch zu den
Verträgen von Versailles und Paris , nach denen zwar das pol¬
nische Zollrecht und der polnische Zolltarif in Danzig gelten , die
Verwaltung aber in der Hand der Freien Stadt Danzig bleiben
sollte . Sachlich versucht die polnische Regierung die Wiederauf¬
nahme ihrer alten Forderung mit dem Vorwurf zu begründen,
daß die Danziger Zollverwaltung die Einheit des Zollrechtes und
des Zollgebietes der Danzig - polnischen Zollunion störe . Danzig
hat seine Pflichten auf dem Gebiete des Zollwesens mit uner¬
widerter Loyalität erfüllt. Es ist der polnischen Regierung in
zehnjährigem Bestehen des Zollvereins nicht gelungen, auch nur
einen einzigen Fall des „Ungehorsams" gegen das für Danzig
verbindliche polnische Zollrecht aufzudecken.

Die Herstellung der Einheit des Zollrechtes und der Einheit
des Zollgebietes ist auch nicht das wirkliche Ziel des neuen pol¬
nischen Antrages. Diese Einheit bat Polen selbst immer wieder
durch vielfältige Form der Benachteiligung der Danziger Wirt¬
schaft gestört. Die polnische Gesetzgebung ist in den letzten Jah¬
ren in Wirklichkeil zu einer Hauvtwaffe gegen Danzig geworden.

Rems vom Zage
Rücktritt des Reickswirti haftsminist , rs

Wie nunmehr feststeht, hat der Reichskanzler dem Reichspräsi¬
denten von dem Riicktrittsgesuch des Reichswirtschastsministers
Professor Warmbold Kenntnis gegeben . Nach Lage der Dinge
wixd sich an der Tatsache des Rücktritts Warmbolds nichts mehr
ändern . Die Ernennung eines Nachfolgers für Professor Warm,
bald steht bevor , voraussichtlich Staatssekretär Trendelenburg.

Berliner Bankier stürzt sich aus dem vierten Stock der
Zollfahndungsstelle

Berlin , 4 . Mai . Der S8 Jahre alte Bankier Karl Blum au»
Charlottenburg, der in der Mittelstratze ein Bankgeschäft unter¬
hält, stürzte sich aus dem 4. Stockwerke des Gebäudes der Zoll¬
fahndungsstelle in der Luisenstratze 32 auf den Hof hinab. Er
war sofort tot . Der Bankier war ans Veranlassung der Zoll-
fabndungsstelle unter dem dringenden Verdacht festgenommen
worden , umfangreiche Devisenschi .Zungen, die in die Millionen
Reichsmark gehen, begangen zu da . ca . Es bandelt sich um Effek«
tenoerkäufe für ausländische Regierung . Der Bankier war heute
vormittag auf der Zollfahndungsstelle vernommen worden und
sollte anschließend durch zwei Polizeibeanue dem Richter vorge¬
führt werden . Nach dem Verhör machte er sich unter dem Vor-

s wand , zur Toilette gehen zu wollen, von den ihn bewachenden
! Beamten frei . Den unbewachten Augenblick benutzte er, sichvom
> Fenster binauszustürzen.
! Reichsführertagungdes Stahlhelm

Magdeburg , 5 . Mai . Auf der Reichs-Stablbelm- Führertaguns
! wurde in der Stadtballe ein „Fübreravvell" Veranstalter, bei
! dem der erste Bundesfübrer Franz Tel die Uber das Thema
i „Unser eigener Weg" sprach . Seldte betonte erneut, datz der

Stahlhelm keine Partei sein wolle. Der Stahlhelm sei in seine«
! Handlungen und in seiner Organisation vollkommen frei und
! unabhängig. Wenn der Stahlhelm zur Reichsvräsidentenfrag«
i Stellung genommen habe , so habe er dies für nötig gehalten,
? weil es ihm trotz selbstlosester Arbeit nicht gelungen sei, die na-
^ tionale Ovvosirion zu einen . Bundeskanzler Major Wagner
j sprach über das Thema „Der Stahlhelm im Kamps um den
> Staat "

. Er erklärte , es sei das Ziel des Stahlhelmŝ datz sich
j das deutsche Volk wieder berufsständisch gliedere . Oberstleutnant
! Düsterberg sprach über „Die ewige Soldatenaufgabe de»
i Stahlhelms"

. Als Hüter des geistigen Erbes von zwei Mil-
lionen Gefallenen und 6 Millionen Verwundeten aller Schichten

! — sagte er — setze der Stahlhelm seinen schweren Kampf fort,
. bis endlich Deutschlands Freiheit wieder errungen sei.

„Gras Zeppelin" in Pernambuco gelandet
Friedrichshafen, 5. Mai . Wie der Luftschissba»

mitteilt» ist das Luftschiff „Graf Zeppelin" Donnerstag vor»
s mittag um S Uhr MEZ . in Pernambuco gelandet.

Heimkehr
des letzten deulfchea Kriegsgefangenen

Kehl, 4. Mai. Am Dienstag nachmittag hatte Kehl seinen
großen Tag . Nach mehr als dreizehnjähriger Abwesenheit kehrte
Alfons Paoli Schwartz , der letzte deutsche Kriegsgefangene,
in seine Heimat Kehl zurück. Als vor dreizehn Jahren französische
Truppen in Kehl einzogen , nahmen sie Schwartz , den auf Kor¬
sika geborenen Alt - Elsässer , fest , weil er im Weltkriege im deut¬
schen Heere gekämpft hatte . Nach dreizehnjähriger Gefangen¬
schaft auf der Teufelsinsel betrat Schwartz vor etwa acht Tagen
zum erstenmal wieder deutschen Boden , nachdem die deutschen
Bemühungen um Freilassung endlich von Erfolg gekrönt waren.
Am Dienstag nachmittag kehrte er nun in seine Heimatstadt
zurück. Schon lange vor Ankunft des Zuges hatten sich Tau¬
sende von Menschen im Bahnhofsgebäude und auf dem großen
Kehler Vahnhofsplatz eingesunden, um ihren Mitbürger will¬
kommen zu heißen . Als pünktlich um 16 .05 Uhr der Schnellzug
einlief , dem Schwartz entstieg, erscholl ein tausendstimmiges
Hoch . Schwartz wurde sofort von seinen Freunden auf die
Schultern gehoben und in die Bahnhofsvorhalle getragen , wo
ihn Eemeinderat Wolf namens der Stadtgemeinde auf das
herzlichste willkommen ließ. Nach einer Reihe weiterer An¬
sprachen wurde er im Triumphzug zu seiner alten Wohnung
getragen , wo er vom Vorsitzenden des Kehler Turnvereins von
1845 begrüßt wurde, der ihm die Goldene Ehrennadel der Deut¬
schen Turnerschaft überreichte. Dann begab sich Schwartz in
seine Wohnung. Von dem Fenster aus, an dem seine vor we¬
nigen Wochen gestorbene 8V Jahre alte Mutter sehnsüchtig aufdie Heimkehr ihres Jungen jahrelang gewartet hatte , richtetedann Schwartz tiefempfundene Worte des Dankes an die nochimmer außerordentlich große Menschenmenge, die ihm andauernd
Ovationen brachte . Nach ihm sprach noch ein Vertreter der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , der anschau¬
lich die Bemühungen der Vereinigung und amtlicher deutscherStellen um die Freilassung Schwartz' schilderte . Nur langsamzerstreute sich die Menge, als Schwartz sich endlich vom Fenster
zurückzog, um im engsten Familienkreis seine endliche Heimkehr
zu feiern.

!

WafsenitiilstandSMommen in
Schanghai unterzeichne»

Schanghai, 5. Mai. Das chinesisch-japanische Waffen»
stillstandsabkommen ist unterzeichnet worden . Das Abkom»
men macht den seit Januar im Gebiete von Schanghai beste¬
henden Feindseligkeiten ein Ende. Die Unter¬
zeichnung erfolgte durch den britischen und den französischen
Gesandten » ferner durch den chinesischen Hauptde¬
legierten Kuotaichi, der vor einigen Tagen von chine»
fischen Studenten, die mit den Waffenstillstandsbedingungen
unzufrieden waren , überfallen und verletzt worden war» und
schließlich durch den bei dem Bombenattentat im Honkew«
park schwer verletztenjapanischenEesandten Schi»
gemitsu . Kuotaichi unterzeichnet« in seinem Hause, Schige-
mitsu im Krankenhaus.

Eisenbahnunsall in Bad Reichenhall — 40 Personen leichte»
verletzt

München , 5 . Mai . Im Bahnhof Bad Reichenhall -Kirchberg
fuhr Donnerstag früh ein Personenzug auf einen zur Abfahrt
bereitstehenden Sonderzug , der mit Beamten des Reichsbahn-
sportvereins besetzt war . infolge falscher Weichenstellung auf . Ein
Packwagen und zwei Personenwagen entgleisten . 40 Personen
wurden leichtverletzt ; sie konnten sämtlich ihre Fahrt fortsetzeu.
Eine ganze Jagdgesellschaft von einem Eisenbahnzuge überfahre«

Budavest, 5 . Mai . Der Kraftwagen einer Jagdgesellschaftwurde
in der Nähe von Klausenburg bei einem Bahnübergang von ei¬
nem Schnellzug erfaßt . Das Fahrzeug wurde 50 Meter weit mit¬
gerissen und völlig zertrümmert . Die 5 Insassen wurden getötet.

Eifersuchtstragödie in Gelsenlirchen
Gelsenkirchen , 5 . Mai . In einem Geschäftshaus in der Bahn-

hofstratze ereignete sich eine furchtbare Eifersuchtstragödie , der
vier Menschenleben zum Opfer fielen . In dem Konfektionsge¬
schäft der Firma Wimvfheimer -Meyer fielen mehrere Pistolen¬
schüsse . Als Nachbarn in das Geschäft eindrangen , bot sich ihnen
ein furchtbarer Anblick . In ihrem Blute lagen der Kaufmann
Isidor Wimpfheimer , der 35 Jahre alte Kaufmann Hartwig
Cohn und die beiden 10 bezw . 6 Jahre alten Kinder Rolf und
Gerd des Kaufmanns Wimpfheimer . Die beiden Kinder und
Cohn waren tot.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 6 . Mai 1032.

— Verregnete Himmelfahrt. Die Hoffnungen auf ein schö¬
nes Himmelfahrtsfest , das altem Herkommen gemäß in be¬
sonderem Maße zu Ausflügen benützt wird , fällt es dochin
eine Zeit des Erünens und Blühens in der Natur , sind dies¬
mal zu Wasser geworden. Nach einer regenreichen Nacht gab
es bei düsterem schwerbedecktem Himmel einen naßkalten
Morgen , der viele Wanderpläne vereitelte und manchen
seit Tagen erkalteten Ofen wieder im Zimmer erwärmende
Tätigkeit brachte. Bevor die Eisheiligen gewesen sind , mutz
man mit solchen Witterungsumschlägen stets rechnen.

Liederkranz . Wie alljährlich , so machte auch dieses Jahr
am Himmelfahrtsfest der „Liederkranz " seinen Familien¬
ausflug . Der Weg führte in den vorderen Bezirk nach
Ebershardt und trotz unfreundlichem Wetter fanden sich
recht viele in der gastlichen „Krone" ein , wo Vorstand
Wizemann die fröhliche Sängerschar mit ihren Angehöri¬
gen begrüßte . Nur zu rasch verstrichen die Stunden mit
unseren Ebershardtern und um 6 Uhr erschollen vor dem
„Lamm " zum Abschied die Lieder „Hebt die Herzen empor"
und „Wo gen Himmel Eichen ragen "

. Wohlbefriedigt
kehrten die „Liederkränzler " von ihrem Ebershardter Aus¬
flug ins heimische Städtchen zurück.

— Pfingstverkehr der Post . Die Post bittet , zur Vermei¬
dung von Anhäufungen und Verzögerungen die Pfingstpa-
kete und -Päckchen möglichst frühzeitig aufzuliefern , sie gut
zu verpacken , die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Bestimmungsort , soweit notwendig unter näherer Bezeich¬
nung seiner Lage, besonders groß und kräftig niederzuschrei¬
ben.
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Die Stadtkapelle machte am gest < ; .nl Himmclfahnsfcst
ia '-eir Maiausflug und erfriate vorher mit einigen
M Gkrorträgen , die bei dem unfreundlichen Wetter umso
dankbarer ausgenommen wurden.

Haiterbach , 3 - Mai . ( Waldbrandübung . ) Schon feit längerer
Heit befaßte sich die hiesige freiw . Feuerwehr mit dem Gedanken,
eine Waldbrandübung abzuhalten , die nun unter der
bewährten Leitung des Forstmeisters Majer aus Nagold im
Waldteil Zwerenberg stattfand . Bei Ankunft der Wehr wurde
dieselbe von Forstmeister Majer zunächst über die Entstehung
und Bekämpfung von Waldbränden eingehend unterrichtet , wo¬
bei im einzelnen die verschiedenen Arten von Waldbränden , wie
Boben - oder Lauffeuer , Flug - oder Gipfelfeuer und als dritte
Art das Erdfeuer zur Erläuterung kamen , welch letzteres jedoch
in unserer Gegend nicht in Frage kommen kann . Der erste An¬
griff erfolgte unter Annahme von Vodenfeuer , das durch nord¬
westlichen Wind eine Kultur anzustecken drohte . Während die¬
ser Brandbekämpfung drehte sich der Wind und das Feuer ging
auf Gipfelfeuer über . Der dritte Angriff diente zum Schutz
einer Kultur . Am Schluß faßte Forstmeister Majer in einem
kurzen belehrenden Vortrag nochmals die ganze Feuerbekämp¬
fung zusammen und dankte der Feuerwehr für ihre Aufmerk¬
samkeit . Bürgermeister Bernhardt dankte hierauf Forst¬
meister Majer und Landrat Vaitingerfür ihren Besuch . Für
die Feuerwehr gestaltete sich die Hebung überaus lehrreich und
es wäre zu wünschen, daß auch in anderen Gemeinden die Feuer¬
wehrübungen auf dieses Gebiet der Brandbekämpfung ausge¬
dehnt würden . Das Frühjahr erscheint hierfür besonders geeig¬
net , da sich erfahrungsgemäß um diese Jahreszeit die Gefahren
häufen , daß durch Fahrlässigkeit oder zündelnde Hand ein Wald¬
brand entsteht , der leicht zur Vernichtung beträchtlicher Ver¬
mögenswerte führen kann.

Hirsau, 4 . Mai . (Englische Aerzte . ) Am Montagvor¬
mittag trafen etwa fünfzehn Aerzte und einige Aerztinnen
aus England hier ein . Sie befinden sich auf einer Reise
durch Deutschland, die sie über Cleve , Bielefeld , Wiesloch
und Baden -Baden nach Hirsau führte . Die Teilnehmer
besichtigten unter Führung von Sanitätsrat Dr . Römer
die Einrichtungen des hiesigen Nervensanatoriums , über
die sie sich in überaus anerkennender Weise aussprachen.

Ostelsheim , 4 . Mai . (Von der Molkereigenossenschaft.)
Am letzten Sonntag fand im Gasthaus zum „Rößle " die
diesjährige Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
Ostelsheim statt . Nach dem Geschäftsbericht des Rechners
betrug die Eesamtanlieferung von Frischmilch 441400 Ltr . ,
davon wurden an Hauptabnehmer verkauft 295100 Liter,
im Kleinverkauf 7300 Liter , zu Butter wurden verarbeitet
139 000 Liter , gewonnene Butter 11800 Pfund , davon wur¬
den im Eroßverkauf abgesetzt 4100 Pfund , an die Milch¬
lieferanten zurückgegeben 5900 Pfund , im Kleinverkauf
1800 Pfund . Der Barumsatz betrug 132 557 , der Vuchumsatz
692 224 Mark , der Reingewinn 114,06 Mark . In seinem
Schlußwort richtete der Vorstand noch sehr beherzigens¬
werte Worte an die Anwesenden , welche sich auf die Be¬
handlung der Milch bezogen, denn in der heutigen Zeit des
Milchüberschusses muß jeder einzelne nach besten Kräften
dazu beitragen , der Genossenschaft ihren guten Ruf zu be¬
wahren , damit sie auch in Zukunft zu Len Milchlieferanten
der Stadtgemeinde Stuttgart zählen darf.

Freudenstadt , 4 . Mai . (Wühlmäuse . ) Auf die Klagen
im Lande über das so zahlreiche Auftreten der sog . Wühl-
maushat der Landw . Ortsverein und Obstbauverein auch
hier Versuche angestellt und es hat sich herausgestellt , daß
der genannte Schädling auch hier sehr überhand nimmr.
Es sind auf ca . 2 Morgen 70 Stück , und auf einem weiteren
Morgen 33 Stück gefangen worden . Wenn man bedenkt,
daß diese Maus hauptsächlich nur von Wurzeln lebt und
-ungeheuren Schaden an den Obstbäumen und anderen Ge¬
wächsen verursacht, dürften die Landwirte und Garten¬
besitzer besondere Aufmerksamkeit ihren Grundstücken zu¬
wenden und das Auftreten energisch bekämpfen.

Birkenfeld , 3 . Mai . (Ein schöner Erfolg des ersten
Freiwilligen Arbeitsdienstes .) Derer st eVersuch des
Freiwilligen Arbeitsdienstes im Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland und zugleich des
Arbeitsamts Pforzheim hat zu einem vollen Erfolg
geführt . Gestern abend fand die Schlußveranstaltung des
Freiw . Arbeitsdienstes , der den FA .-Weg erbaut hat , statt.
Um halb 7 Uhr versammelte sich der Freiw . Arbeitsdienst,
der Gemeinderat und die geladenen Gäste zur Besichtigung
des nun vollständig durchgeführten FÄ .-Wegs . An dem
Felsblock, an welchem zur Erinnerung an diesen freiwilli¬
gen Arbeitsdienst eine Inschrift angebracht worden ist,
wurde Halt gemacht . Der Freiw . Arbeitsdienst sang ge¬
meinsam das Lied „Im schönsten Wiesengrunoe "

, worauf
der Ortsbaumeister als technischer Leiter die ' es Unterneh¬
mens eine kurze sinnreiche Ansprache hielt und den Weg
seiner Bestimmung entsprechend in fertigem Zustand dem
Bürgermeister als Vertreter der Gemeinde übergab . Nach
den Ausführungen des Ortsbaumeisters sino bei diesem
Wegbau . der zwanzig Wochen dauerte , 5000 Kubikmeter
Erd - und Felsenaushub zu bewältigen gewesen, darunter
allein 1300 Kubikmeter reine Felsen . Außerdem wurden
3600 Quadratmeter Vorlage gestellt, eine Leistung , die den
Arbeitsdienstwilligen mit Herrn Otto Vollmer

"
an der

Stütze alle Ehre macht . Der Ortsvorsteher übernahm den
Weg mit vollster Genugtuung und lud alle Anwesenden
ein, mitzukommen zur Schlußveranstaltuna in das Hotel
„Schwarzwaldrand "

, wo der gebührende Dank an alle Be-
rmligte zum Ausdruck gebracht wurde . Neben anderen
Rednern sprach Direktor Schnaitmann vom Arbeits¬
amt Pforzheim dem Freiwilligen Arbeitsdienst des F .A .-
Wegs seine volle Anerkennung aus und meinte , die Ee-
me-nde könne auf dieses wohlgelungene Werk stolz sein. —
Der zweite Freiwillige Arbeitsdienst im Schönbügel geht
w . e bisher weiter . Die beantragte Erhöhung der Teilneh¬mer von 40 auf 60 wurde genehmigt.

Fcldrennach , 3 . Mai . Der F r c i w i l l i g e A r b e i t s-
d ienst Feldrennach hat gestern leinen Anfang genommen.Die Maßnahme umfaßt die Neuanlegung von Waldwegen,mobri bis zu fünfzig Arbeitsdienstwillige beschäftigt wer-
>en können. Die technische Leitung hat Forstmeister Tho¬mas in Schwann übernommen . Dis Bsnsuungsmaßnahmcn
stehen unter Leitung des Heimatwrrkss Stuttgart und wer¬
den gemeinsam mit Schwann uns Ottenhausen durchge-

Herrenberg» 4 . Mai . (Herabsetzung der Amtskörperschafts¬
umlage um 25 Prozent .) Bei der gestern stattgefundenen ^
Amtsversammlung wurde eine Pauschalierung der Reise- s
kosten der Amtskörperschaftsbeamten beschlossen , wobei der Durch¬
schnitt der letzten drei Jahre mit einem Abzug zu Grunde gelegt
wurde . — Von den Taggeldern , die die Techniker für die
Schätzungen erhalten , wurden bisher zwei Drittel an die Ober¬
amtspflege abgeführt . Die Techniker haben sich bereit erklärt , >
in Zukunft auf den ganzen Betrag zu verzichten. Durch die !
vierte Notverordnung wurden die Körperschaften freier gestellt ,in der Bemessung der Bezüge ihrer nicht vollbeschäftigten Stra-
ßenwarte und so legte der Bezirksrat der Amtsversammlung ,
eine Neuregelung dieser Gehälter vor , die insgesamt eine Er - s
sparnis für die Amtskörperschaft von 4600 R .M . erbringt . - !
Durch die Notverordnung ist ferner die Möglichkeit gegeben,

'
30 Prozent des die Amtskürperschaft treffenden Krisenfünftels !
auf die Vezirksgemeinden abzuwälzen . Landrat Dr . Batten - j
berg wies darauf hin , daß die Erhöhung des Beitrags in den I
Jahren 1928/31 ganz gewaltig sei und es fei unumgänglich , daß
die Amtskörperschaft hier eine Entlastung erfahre . Zugleich ,
werde auch mit dieser Maßnahme erreicht , daß die Unterstützungs - j
gesuche von den Gemeinden außerordentlich scharf geprüft wer¬
den. Nach längerer Beratung wurde der Antrag des Bezirks - srats angenommen . In diesem Zusammenhang wurde , dann !
eine von Bürgermeister Obermüller beantragte Entschließung s
angenommen . Entschließung: „Die heutige Amtsver - ;
fammlung verfolgt mit wachsender Sorge die steigende Belastung , !
welche den Gemeinden , namentlich den Arbeiterwohngemeinden !
durch die Wohlfahrtserwerbslosen - und Krisenfürsorge entsteht , sInfolge außerordentlicher Rückgänge ihrer Holz- und Steuerein - t
nahmen sind diese Gemeinden nicht länger in der Lage , den er - !
forderlichen Fürsorgeaufwand aufzubringen . Die Amtsver - ?
fammlung richtet deshalb an das Staatsministerium die drin - i
gende Bitte , alsbald alle notwendigen Maßnahmen zu treffenund entsprechende Mittel bereitzustellen , damit die besonders ?
stark betasteten Gemeinden ihren gesetzlichen Verpflichtungen s
gegenüber ihren arbeitslosen Einwohnern Nachkommen können .

" !
— Die Verpflegungssätze des Bezirkskrankenhauses wurden in !
letzter Zeit im Durchschnitt um etwa zehn Prozent herunter¬
gesetzt. Ferner wurde beschlossen , daß für eine ganze Reihe Ge¬
meinden , die an unser Oberamt grenzen , kein Auswärtigen-
zuschlag erhoben wird . — Der Etat der Amtskörper¬
schaft ist gegenüber dem Vorjahr ganz gewaltig zu¬
sammengestrichen worden und zeigt in seinem End¬
ergebnis eine rund 25prozentige Ermäßigung
der A m t s kö r p e r s chaf t su m l a g e . Die zu erhebende -
Umlage beträgt 225 000 Mark . — Der Voranschlag der Bezirks - !
fllrsorgebehörde schließt mit einer Mehrausgabe von 35 972 Mk . jab und der des Krankenhauses mit einem Zuschußbedarf von >
3470 Mark .

^ °

Oberndorf , 4 . Mai . Vermißt wird seit Montag , !
. 2 . ds . Mts . , der verwitwete Landwirt Christian !
Wößner, geh . am 25 . 9 . 1866 in Rötenbach und wohn - s
Haft daselbst. Der Mann ist ca . 1,60 Meter groß , trägt i
dunklen Anzug , lange Hose , Schnürstiefel , schwarzen , run - sden Hut , ist schlecht zu Fuß und hat gebückte Haltung,
melierten Schnurrbart . — Wößner wurde zuletzt in Dorn - i
stetten gesehen . Um Mitteilung bittet das Bürgermeister - zamt Rötenbach . s

Wellendingen OA. Rottweil , 4. Mai . (Sturz vom i
Rad . ) Der Kunst- und Reigensahrer Karl Hafner stürzt«

"
vom Fahrrad und wurde an eine Stützmauer geschleudert , j
so daß er bewußtlos liegen blieb. Hafner erlitt dabei schwer«

'
Verletzungen am Kopf. s

Stuttgart , 4. Mai . (W ieder '
eineFalschmllnzer - !

werkstätte . ) Seit Anfang April 1932 tauchten in Stutt - :
gart falsche 5 Markstücke in sehr großer Zahl auf . Es Han - s
delt sich um eine im Eußverfahren hergestellte, stark versil- jberte Fälschung. Die Falschstücke hatten ein glänzend- wei - j
ßes Aussehen und trugen alle das Münzzeichen F . 1931
und F . 1932 . Der Täter wurde am 20 . Apxil 1932 in Plü-
derhausen bei der Verbreitung von Falschstücken festgenom¬
men. Bei dem Falschmünzer handelt es sich um den 25 Jahre i
alten , ledigen Händler Albert Braun von Stuttgart -Cann - ;
statt . Braun hat bereits im Jahre 1929 falsche 50 Pfennig - j
stücke, 2- und 5 Markstücke und im Jahre 1931 ebenfalls !
falsche 5 Markstücke hergestellt. Seit Mitte November 1931
verbüßt Braun seine letzte Strafe wegen Münzverbrechens
im Landesgesängnis Rottenburg . Ende März 1932 erhielt -
Braun Strafunterbrechung zur Verrichtung von Gartenge-
schäften . Kaum aus dem Landesgefängnis Rottenburg ent¬
lassen , hat Braun die jetzt in Umlauf befindlichen falschen
5 Markstücke hergestellt.

Die Wachtparadeziehtwieder aus. Während ^
der Sommermonate zieht aus Anordnung der Kommandan¬
tur die Wehrkreiswache an jedem 2. Sonntag mit einer
Wachtparade auf . Die Wachtparade wird abwechslungsweise
von den Truppenteilen des Standorts in Stärke eines Zu¬
ges mit Musikkorps (vom 1 ./13 . Jnf .-Regt . außerdem mit
Spielmannszug ) gestellt . Eintreffen auf der Planie 12 Uhr.
Auf dem Schloßplatz spielt das Musikkorps der Wachtparade
das Schloßplatzkonzert.

Ludwigsburg , 4. Mai . (Hagels chlag .) Dienstag nach - !
mittag zog über Ludwigsburg und die Vorstadt Eglosheim >
ein Gewitter , verbunden mit halbstündigem schwerem Hagel, -
der an den in schönster Blütenpracht stehenden Obstbäumen
großen Schaden anrichtete. ?

Slelnr Nachrichten aas aller Mit
Rückläufige Steuern . Vom 1 . April 1931 bis 31 . März1932 hat das Reich an Steuern und Zöllen insgesamt 7787

Millionen RM . erhalten gegenüber 9025 Millionen RM.
im Rechnungsjahr 1930/31.

Zum Präsidenten der Landwirtjchaftskammer in Ostpreu¬
ßen wurde der der nationalsozialistischen Partei angehö-rende Freiherr von Buttlar -Burkhard gewählt , anstelle vonDr . Brandes.

Botschafter Nadolny ist in Berlin eingetroffen , um dem
Reichskanzler über den Stand der Abrüstungsberatunaen
zu berichten.

Wirbelsturm auf den Philippinen . Die Zahl der bei de«
Wirbelsturm am vergangenen Sonnabend ums Leben Ge«kommenen beläuft sich nach den neuesten Ermittlungen auj

Zürnen, Spiel «ab Sport
FC. Nürnberg Süddeutscher Dritter

Stuttgarter Kickers 5 : 0 geschlagen
Mit dem gleichen Resultat , mit dem der 1 . FC . Nürnberg am

Sonntag in Karlsruhe das erste Ausscheidungsspiel um di«
dritte süddeutsche Vertreterstelle der DFV . -Endrunden gewonnen
hat , fertigte der Club am Simmelfabrtstag in Nürnberg vor
16 000 Zuschauern im entscheidenden Spiel auch den süddeutschen
Pokalmeister , die Stuttgarter Kickers ab. Der 1. FC . Nürnberg
ist also der dritte süddeutsche Vertreter bei der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft. Die Stuttgarter Kickers hielten sich trotz der
hohen Niederlage sehr gut . Den Schwaben blieb aber selbst der
Ehrentreffer versagt.

Ergebnisse am Himmelfahrtstage
Um die dritte süddeutsche Vertreterstelle

1. FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 5 : 0 (4 : 0) .
Verbandspokalsviele

Bezirk Württemberg-Baden:
Soortfreunde Eßlingen — SC . Fretburg 4 : S.

Gesellschaftsspiele
1860 München — Slavia Prag 1 :2
Sportfreunde Stuttgart — VfB . Stuttgart 4 :8
Freiburger FC . — 1. FC . Pforzheim 3 :3
SpV . Feuerbach — SvVgg . Prag -Stuttgart 2 : 1
SvV . Meßkirch — Stuttgarter Kickers Res . 0 :5

Letzte Nachrichten
12 Perletzte bei einem politischen Zusammenstoß bei Erkner

Berlin , 6 . Mai . In Fangschleuse bei Erkner kam es, wie
die Blätter berichten, gestern nachmittag in einem Sommer¬
lokal zu einer Schlägerei zwischen kommunistischen und
nationalsozialistischen Gästen . Zwölf Beteiligte wurden
verletzt.

Eine ganze Jagdgesellschaft von einem Eisenbahnzuge
überfahren

Budapest , 5 . Mai . Der Kraftwagen einer Jagdgesell¬
schaft wurde in der Nähe von Klausenburg bei einem Bahn¬
übergang von einem Schnellzug erfaßt . Das Fahrzeug
wurde fünfzig Meter weit mitgerissen und völlig zertrüm¬
mert . Die fünf Insassen wurden getötet . Der Schranken¬
wärter wurde verhaftet . Er erklärte , daß die Gesellschaft
in sebr heiterer Stimmung gewesen sei und die Schranke
eigenmächtig geöffnet habe.
Senator Borah fordert Schuldenregelung und Abrüstung

Washington , 6 . Mai . Senator Borah erklärte im Se-
nar , die Reparationen müßten geregelt werden , damit
Europa den Weg des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs be¬
schreiten könne, und die Rüstungen müßten vermindert und
dem Silber der Platz zurückgegeben werden , den es vor dem
Jahre 1925 innegehabt hatte , sonst würde es keine Rück¬
kehr zur Prosperität geben . Borah fügte hinzu , « s sei un¬
möglich , die Schulden in Gold zu bezahlen , solange 70 Pro¬
zent des Weltgoldvorrates im Besitze Frankreichs und der
Vereinigten Staaten seien , und es sei offensichtlich , daß
durch den amerikanischen Zolltarif Zahlungen in Waren
unmöglich gemacht würden.

Erdbeben in Neuseeland
Sydney , 5 . Mai . Ein starkes Erdbeben hat die Gegend

an der Howkes-Bucht betroffen . Das Beben erfolgte in
zw >? Wellen in einem Abstand von mehr als drei Stunden

Gestorben
Nagold: Wilhelmine Rauser geb . Raufer , 78 Jahre alt.
Freuden st adt: Friedrich Graf , Feilenhauermstr ., 71 J .a.
Neuenbürg: Friedrich Keck , früherer Sevsenschmiev,

69 Jahre alt.

Aus Baden
Verlängertes Demonstrationsverbot in Baden

Karlsruhe. 4. Mai. Durch Verordnung des badische« In¬
nenministers ist das Demonstrationsverbotbis zum SO. Septem¬
ber verlängert worden , weil, wie es in - er Begründung heißt,
die wirtschaftlichen Verhältnisse gebieterisch die unbedingte Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung verlangten.

Wolfach» 4. Mai . (Brandstiftung wegen Miet-
kündigung .) Im Zinken Prisen in der Nähe des Eutes-
waldes in Schönwald brach in dem Hofe des Landwirts
Hermann Löffler Feuer aus . Das Gebäude war in kurzer
Zeit niedergebrannt . Die Brandursache ist auf einen Rache¬
akt des etwa 50jährigen ledigen Mieters Alfons Hummel
zuriickzusühren . Hummel, der ausziehen mußte, hatte , nach-
dem er seine Habseligkeiten auf dem Wagen verstaut hatte,
in seinem bisherigen Mietshause Feuer gelegt. Er hat seine
Tat eingestanden.

i Wetter für Freitag und Samstag
f Die Wetterlage wird noch von einer über dem Festland
i liegenden Tiefdruckrinne beeinflußt , während sich im Nar¬

ben ein Hochdruckgebiet befindet . Für Freitag und Samstag
ist aufheiterndes , aber noch veränderliches Wetter zu er-
varten.

s VI , Lchrrsiletrung verantwortlich : Ludwig L v »
! _ _ _ _ _
vor riekti§« rur
sodüuvr vvlüer LLImv LLV 'S

gefärbten Zahnbelagcs
M folgend« ; Drücken Sie einen Strang CHlorodon!-Zahnpaste auf die trocken»
Hlorodon » Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie
sbr Gebiß nun nach allen Selten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst
letzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit LHIorodont-Mundwasser unke,
Gurgeln gründlich nach . Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarben«
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frisch « bleibt zurück.
Lilien Sie sich vor minderwertigen , billigen Nachahmungen und verlangen Si»
ausdrücklich CHIorodont-Zahnpaste. Unter -Dorlriegspreise.
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Amtliche Bekanntmachungen
Abmssercillleitsn- in die Ra-old.
Die Firma Otto Kaltenbach in Altensteig beabsichtigt

für ihre Silberwarenfabrik eine Neutralisierungsanlage
zu erstellen , in welcher das gewerbliche Abwasser ihres gan¬
zen Fabrikanwesens neutralisiert werden soll . Von dieser
Anlage aus soll dann das neutralisierte Abwasser in der
seitherigen Weise durch Dole und offenen Graben dem
Nagoldflutz zugeführt werden.

Sie sucht um die hiezu erforderliche flutzpolizeiliche Er¬
laubnis nach.

Die Pläne liegen beim Oberamt und beim Bürgermei¬
steramt Altensteig zur Einsicht auf . Einwendungen gegen
das Gesuch sind binnen 14 Tagen, vom Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet, hier oder beim Bürgermeisteramt
Altensteig anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können
Einwendungen nur noch geltend gemacht werden, wenn sie
auf privatrechtlichen Titeln beruhen.

Nagold, den 4 . Mai 1932.
Oberamt : Vaitinger.

Altensteig-Stadt

Diejenigen Hühnerhalter, welche zollfreien (billigen) ge¬
kennzeichneten

MD M Höhnersulternng
beziehen wollen , haben sich , soweit noch nicht geschehen , bis
spätestens 10 . ds . Mts . bei den Herren Hermann Blaich
oder Michael Schnierle oder Mühlebefitzer Silber an-
zumelden.

Bürgermeisteramt: Pfizenmaier.

Altensteig-Stadt

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Montag , den 9. Mai 1932,

haben sämtliche
4 Kompanien auszurücken.

Antreten pünktlich 6 '/^ Uhr abends.
Den 6 . Mai 1932 . Das Kommando.

mrenswis
Am Sonntag den 8. äs . Mts.

musiksilseke
vnlei'iisilllng
vvoru kreundlickst einiadet

Aslmvsvk rum «Slepnen".

Bgenliausen.

2 ura NutbkrtLA
empkekle ick Torten sowie alles
andere Backwerk in kstr . Auskükrung.
Ick bitte um krükreitige Bestellungen.

kn. Vännie rum ..vcllsen

»
>
«
«
«
>
»

korbe» miä lselle
jeder Art

für Industrie, Oewerbe und privat
sowie sämtkcke

IIsler -Mnsilie»
Mattierungen, Polituren, veiren , Tuöboden-

wacks , Bodenöl , Mödelputr etc.
Hauken Sie am besten

im Kla ^ vlder ZperialZesckaft

« . » » senk»
USgolÜ l 'elekon KIr . 4

V/akrend dem Umbau meines
Kadens befindet sieb der Ver¬
kauf vis a vis im idause von
tteinrick Kapp . v . O-I I

Arbetter -Gesangverei»
„Sangerlust " Altensteig

dei günstiger Witte-
^ rung findet am näch¬

sten Sonntag , den
8 . Mai der

Mai -Ausflug
nach Heiligenbrunn statt,
wozu die Mitglieder nebst An¬
gehörigen , Freunden und Be¬
kannten eingeladen sind.

Abmarsch 5 Uhr beim Lokal.
Der Vorstand.

Mül . Ms HW
Sonntag , den 8 . Mal

von 3— 12 ldkr
sinke snenmcke

Votvrkaltmrs
ausgekükrt von der erst¬
klassigen pkorrlielmer
Harmonika-Kapelle Oe-
sckwister lioknloser.

/ Sr/rSü/sür
« mss Sommer

^ empfehle ich zu äußerst
billigen Preisen

Sommerjoppen
Sporthosen
Sportstrümpse
Pullover
Windjacken
Loden -Mantel
Arbeits-Müntet
Monteur -Anzüge
Arbeitshosen

^ Kragen u. Lrnvatten

W W»
Altensteig

v8t »lM 8ill i 'ir vlllt
1»Or LullsdsLlatreinigllllM»
Tss „Malkur" ist ctss Neste.

Illlven -Vrogerte Allier
Marktplatti.

I
In MM - il . 80MMM

decken 8ie in Anrügen und Mänteln , wie kür
Berukskleidung Ikren Ledsrk im

8periM»ll8 Kür. Idsarsr, üngolck
Binige Beispiele:

bei billigst gestellten preisen.

Aerren -Anrüge Mk. 25 . — , 40.—, 60.— , 80. — ,
— mit 1 uncl 2 Hosen

Burscken -Anriüge Mk . 20.—, 30.— , 40.— bis 55 — .
Knsden -Anrüge Mk. 3 .50, 6 .—, 9 . - , II . - bis 28 .-
lledergangs -MLntel in Oabsrdin , Lovercost , boden,
Trenckkort uncl Oummi von Mk. 12.— an

Schöne

Friedhof-
Pflanze»
gibt ab

Georg Adam , Baumwart
Nenweiler.

zirka 25 Stück, 12 Meter

lang , verkauft

Rohrer,
St . Annabergstr. , Altensteig.

Äks Se/iUsu»
rum
-Nu/wr/as

eine Torte
sckon von 1A . I . - an

eine
Pra1men8cti3ckie1

das pkund von
Mk . 2 . 20 empkieklt

« als.
Kirchliche Nachrichte ».
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 8 .30 Uhr.

Jedes klare nur 90 pk. Sonderkarte»
der wichtigen ttcise - Oebiete 1 .80 A4

ru haben in cler Bucklisodlung bank
in Altensteig und dlsgold.

Simmerskeld , den 6 . Mai 1932.

voaes-aareiW.

Oott dem Allmächtigen Kat es ge-
lallen, unsere liebe Schwester und Tante

krieäsrills 8M
nach kurzer, schwerer Krankheit im Atter von
58 dakren ru sich in die ewige lieimst ad-
ruruken.

In tieker Trauer:
die Schwester Marie Oeisel , Sckukmsckers-

witwe.

Beerdigung Samstag nachmittag 1 Okr.

Meistern, den 6 . Mai 1932

Tocksu- ^ nustgv.

Tiekbetrübt geben wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche blachrickt, daL
unser lieber Vater , Schwiegervater, OroLvater
und Onkel

I k. 8k8kl8kkwkrül
nach kurzem beiden im Hlter von 86 dakren
sankt entscklaken ist.

In tieker Trauer:
die Tochter Ofiristine Oeisel geb . klesel-
sckwerdt mit Qstten d . 6 . Oeisel , Simmerskeld
der blekkeMichael lieselscfiwerdt mit bamilie

Meistern.

Beerdigung Samstag, den 7. Mai,
nachmittags 2^ ldkr in Meistern.

Einen

9 Jahre alt¬
hat zu verkaufen

Karl KalmLach
Wörnersberg.

Altensteig

Eine junge, fehlerfreie

hat zu verkaufen
Zoller.
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